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Berlin, den 6. Juni. Se. Majeſtäöt der Kbnig 

aben dem Mrchiviafonus Wehrmann zu Tangers 
münde, dem Prediger Stern zu Grabowen im 
Coldappſchen Krelſe, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe, dem Wegegeld⸗Einnehmer Terſcheck 
zu Neuſtaͤdtel und dem Polizei⸗Sergeonten Leiſtner 
zu Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


„Se. Königl. Hoh. der Herzog von Cumberland 
ind von Düben; Se. Excell. der Kalſerl. Ruſſiſche 
General der Artillerie, Graf Araktſchejew, von 
St. Petersburg; Se. Excel. der Generals Lieutenant 
und General⸗Inſpecteur des Militair⸗Erziehungs⸗ und 
ildungsweſens, von Holtzendorff, von Culm in 
| Preußen, und der Koͤnigl. Franzoſiſche General⸗Con⸗ 
ful in Rußland, Baron von Malvirade, von 
elpzig bier angekommen. en 
Se. Excell. der Kommerherr, wirkliche Geh. Rath, 


1826. Mit Königlicer Allerhochſer Bewilligung. 
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Käufer eingeſtörzt, mit fortgenommen, und diejenigen, 
welche noch ſtehen, mit den größten: Schloffen ange⸗ 
fut liegen. Durch einen Wolkenbruch am 29. März 
Mittag 1 Uhr war dies in Langwaltersdorf und Ger⸗ 
bersdorf der Fall, wodurch Schmidtsdorf, Alt Britz. 
land und der niedere Theil der Stadt Friedland furchtbar 
heimgefucbt wurden. In Gerbersdorf wurden vom Ha⸗ 
gel alle Dächer eingeſchlagen. Ich befand mich zu⸗ 
fällig Sonntag daſelbſt, wollte Montag abreiſen, 
konnte aber erſt Dienſtag, und zwar nicht ohne Ge⸗ 
fahr, zu Fuß uber die Anhöhen zurückkehren. Nach⸗ 
dem erſt heute die Fluth etwas nachgelaſſen hat, ſind 
vorläufig 800 Menſchen beſchaͤftigt, die Kommunika⸗ 
tion nothdurftig herzuſtellen. — Arcker, Wieſen, Gaͤr⸗ 
ten find: gänzlich eninirt und zum Theil int großen 
Steinen angefüllt. — Menſchen find: glöcklicherweiſe 
nicht dabei umgekommen; obgleich viele in ihren Haͤu⸗ 
ſern bleiben mußten, weil das ſchnell herbeiſtedmende 
offer ihnen nicht Zeit ließ, ſich zu entfernen 
Ein anderes Schreiben aus Waldenburg vom 


1. Juni ſagt: Am Montag hat ein ſchreckliches Don⸗ 
nerwelter in der Feiedländer Gegend, beſonders in 
Schmidtsdorf und Gerbersdorf, beifpiellofe Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet; es find dort 3 Haͤuſer ſpurlos weg⸗ 
geriſſen und mehrere 20 total dem Einſturz nahe ge⸗ 
bracht. Die Schloſſen ſind von ſolcher Größe und 
in ſolcher Menge gefallen, daß in Gerbers dorf ſͤmmt⸗ 
liche Schinde Feingeſchlagen worden. Mittwoch 
darauf haben ſie dort noch ellenhoch gelegen, und iu 


und Direktor ee ee und dem der Geiſt⸗ 
Ahe x. Angelegenheiten, von Kamp, find nach 
arlsbad von hier abgegangen. 


Auszug eines Schreibens aus Waldenburg vom 
2, Juni: Die Gewitter haben ſeit dem 28. v. M. 
ler im Gebirge und Umgegend die groͤßten Verhee⸗ 
dungen angerichtet. Von hier aus kann Niemand 
nach Friedland und Aders bach fahren, weil alle Brücken 
8 ege vom Waſſer fortgeriſſen, die Wege zerſtoͤrt, 


ee 


z 


Wieſe iſt die Straße einen ganzen Tag wegen der 


ungeheuren Menge Schloſſen geſperrt geweſen. — 
Jaſ Friedland find ebenfalls mehrere Haͤuſer eingeſtüͤrzt, 
und der Waſſerlauf nebſt Wehr der Schmidtſchen 
Mangel gänzlich vernichtet, ſo daß dieſe Mangel wohl 
für dies Jahr unbrauchbar ſeyn wird. — Das Waſſer 
iſt daſelbſt in der Braunauer Gegend größer geweſen 
als je. Es brachte Jemand geſtern einige Schloſſen 
nach Charlottenbrunn, die noch die Große eines Ejes 
hatten. 7 RR 
Deut ſchland. N 
Von der Nieder ⸗Elbe, den t. Juni. Nach 
den nun eingegangenen detaillirten Angaben find am 
21. und 22, Mai zu Eimbeck eine Kirche, ein Schule, 
das Spritzen ⸗ und ein Brauhaus, 164 Wohnhäufer 
und 319 Hintergebaͤude eingeäſchert, 28 Wohnhaͤuſer 
aber beſchädigt. Das Feuer brach in einer Rlemer⸗ 
wohnung aus, und feine ſchnelle Verbreitung wurde 
beſonders durch fliegende brennende Speckſeiten vers 
urſacht. . 88 
Vom Main, den 28. Mal. Frauenhofer in 
München ift leider noch immer bettlägerig, aber kei⸗ 
nesweges ohne Hoffuung. Er hat jetzt einen jungen 
Mann angenommen, um d der . 
Bereitung feines Flintglaſes, deſſen TER Gens 
trirung ic., fo wie uberhaupt in der 
der fo geſchaͤtzten Achromate, Anleitung zu geben. 
2 SIEH BEL Ei ee 8 
Wien, den 30. Mai. Die Gräßer Zeitung ent⸗ 
halt Folgendes aus Admont: Am 15. Mai, Morgens 
einige Minuten nach drei Viertel auf 3 Ubr, wurde 
hier ein ſtarkes Erdbeben verſpuͤrt. Schon ſelt dem 
December v. J. waren leichte Erdſtoͤße eingetreten, 
die von einem unterirdiſchen Getoͤſe begleitet waren, 
und ſich bis Ende März d. J. ſieben⸗ oder achtmal 
wiederholten. Am Oſter⸗Sonntage Nachmittag 2 Übe 
war der Erdſtoß ſehr ſtark, die Mauern des Stifts⸗ 
ebäudes wankten, und das Getdſe war bedeutend. 
Pas Erdbeben vom 15. Moi war aber uagleich ſtaͤr⸗ 
ker. Ein dumpfes, näher rückendes anterirdiſches⸗ 
Getöfe machte den Anfang, darauf folgte ein ſtarker 
Erdſtoß, von einem heftigen Knalle begleitet, wor⸗ 
auf Schwingungen eintraken, die Anfangs ziemlich 
heftig waren, endlich aber ſich allmählig verloren. 


Der Knall, verbunden mit dem heftigen Stoße, ſetzte 


alle Einwohner in Schrecken, und viele entflohen 
aus den Haͤuſern in das Freie. Die Heftigkeit des 
Erdſtoßes läßt ſich daraus ermeſſen, daß die Uhren 
anſchlugen, und die Schlafenden aus den Betten 
gehoben wurden. Die Luft war ruhig, das Wetter 
trübe, beſonders war das Gewolk ſehr ſchwer, das 


ſich in dichten Maſſen in das Thal herabſenkte. Der 
Tag vorher war heiter, gegen Abend jedoch erhob 


ſich ein ſtarker, aus Oſten wehender Wind, der in 


“er Höhe ſehr brauſte, die Gipfel der Baͤume bog, 


ieſem in der Kunſt der 


erferkigung 


indeſſen an der Erde alles ruhig war, und nur wee 
nig Luftzug bemerkt wurde. Das Erdbeben kam 
von Oſten aus Gſäusgegend, und hat ſich über Rob 
temann und Gollenſtein zu ausgedehnt. 7 
5 nn. 0 

Rom, den 17. Mai. Der heilige Vater fcheint 
vollkommen bergeftellt zu ſeyn, ob er gleich feine ge— 
wohnten Spazierfahrten noch nicht wieder begonnen hal, 
Waohrſcheialich iſt daran das Wetter Schuld, welches 
ſeit Menſchengedenken in einer fo fortgerückten Jah⸗ 
reszeit nicht ſo ſchlecht geweſenſiſt, als dieſes Jahr. 

Es heißt, der Prinz Vorgheſe habe dem h. Vater 
das feierliche Verſprechen gegeben, ſich nach feinet 
Rückkehr aus England in Roni niederzulaſſen, we 
gegen ſich dieſer bereit erklart / ihn zum Generaliſſi⸗ 
mug aller paͤbſtlichen Truppen zu ernennen. Det 
Prinz iſt in dieſen Tagen nach Florenz zurückgekehrt 
um ſich von dort über Frankreſch nach England zu 
begeben. Dieſe Reiſe hal keinen andern Zweck, als 


Bewegung und Lokalveränderung, von welcher der 


Prinz eine gute Wirkung für feine Geſundheit erwar⸗ 
tet. Uebrigens konnen ihm die Römer die Veräuße⸗ 
rung der Kunſtſchaͤtze von feiner Villa immer noch 
nicht verzeihenz „fie meinen, er hatte fie ſich von 
feinem mächtigen Schwager eher mit Gewalt nehmen 


läſſen, als fie ihm verkaufen ſollen. 


Die von Paris hieher gekommene Irokeſiſche Ho⸗ 
heit, das Haupt der großen Schildkröte, hat der hei⸗ 
lige Vater mit befonderem Wohlwollen aufgenom⸗ 
men, und ihm verſprochen, Miffionaire und Zöglinge 
aus der Propaganda in ſein Pond zu ſenden, um vie 
Einwohner zur chriſtlichen Religlon zu bekehren, 
Das Haupt der großen Schilelrdte -ift: dem flanzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter empfohlen, der ihm ſchon zwel 
große Diners gegeben hat, er 3 

Man ſpricht von einer Veränderung des Briefporto, 
und dem fortan tñglich, ſtatt bisher dreimal in det 
Woche ſtatt zu findenden Abgange und einer gleichen 
Ankunft der Briefpoſt. Des Abends durchziehen, 
Polfzel⸗ Patrouillen die Kaffeehauſer, und erkundigen 
10 Bil 1 5 Een 155 Stand und ame 
wahrfeheinfih Folge der Einſetzung der Aufſichts⸗ 
Commiſſion uber die been Pence 1 " 

S ba n Te m * 

Madrid, den 15 Sr Die Polizei hat einen 
Anſchlag, der an a! en Straßen⸗Ecken der Hauptſtadt 
angebracht war, heute früh abreißen loſſen. Mat 
äußerte ſich in demſelben über die Mönche, die 
Schweizertruppen, die Heuſchrecken und die Polizei. 
Da der Cardinal, Erzbiſchof von Toledo, ſich zu 
Gunſten einer Amneſtie ausgeſprochen hat, fo glaubt 
man, daß der Staatsrath bald ſich für dieſe wich“ 
tige Maaßregel entſcheiden werde. Die Anzahl der 
Perſonen, welche die Polizei in Folge neuer Entdek⸗ 
kungen elner verdaͤchtigen Correſpondenz aus det 


— — —— 


letzte konſtitutionelle Geſandte am 


 Rauptiüabt gewieſen hat, 


nen königl. Befehl geſandt, 


iſt ſehr unbedeutend. — 
nach San Sebaflion 
erzog von Infantado hat 
en König zu einer Reiſe nach Deulſchland, wo er 


er General Capape iſt am 15. 
abgeführt worden, — Der H 


üter bat, um Erlaubniß gebeten, die er aber, wie 


man meint, ſchwetlich erhalten dürfte. — Am 81. 


„M. werden die Theater wieder geöffnet. 
Hr. Recacho hat an alle Provinz Intendanten eis 
daß ſie 43 in einem 
erzeichniß zuſammeggeſtellte Perſonen belangen ſol⸗ 
len, falls ſolche ſich auf Trogung des Großkreuzes 
vom Orden Karls III., das ihnen vom Könige uns 
ter der Verfaſſung verliehen worden, betreffen ließen. 
iefe Perſonen find vermuthlich alle aus Spanien 
weſend; der erſigenannte im Verzeichniß iſt der 
franzoͤſiſchen Hofe, 


erzog von San⸗Lorenzo; dieſem fogt General Bal⸗ 


Heros und eine Reihe Oberſten, Vureau⸗Chefs, 
indes hauptleute, Alkalden u. ſ. w. 
e rn r „ ich 


„Paris, den 29. Mai. Man erwartet hier den 
König und die Königin von Neapel. 
Die Etoile fagt, daß fie in Rom nicht verboten ſey. 
Der Wechsler Joſeph, der an dem Tage beſtohlen 
Orden, als feine Mörder das Todesurtheil empfin⸗ 
Mr und an dem Tage ihrer Hinrichtung geſtorben 
„hat ſich den Tod durch eine Erhitzung zugezogen, 
auf welche er zwei Gläfer Eis zu ſich genommen. 
Die Leſchen⸗Oeffnung hat den Ungrund des Gerüchts, 
als ſey er vergiftet worden, erwieſen. 
Der Dokter Gall hat die Köpfe von Ratta und 
aldauttt phreſologiſch unterfucht. rt. 
In Rouen ging es Mittwoch ernſtbaft ber. Von 
den Steinen, die der Volshaufen gegen die Truppen 
ſchleuderte, wurden mehrere Offiziere getroffen, und 
man ſah ſich daher gendthigt, Gewalt zu gebrauchen. 
je Gensd'armen und eine Abtheilung Garde ſpreng⸗ 
ten auf die Meuterer ein und jagten ſie auseinander. 
ald aber bildeten ſich neue Haufen, ſie ziſchten und 
ſchrienu; man warf Flaſchen, mit ſchädlicher Fluͤſſig⸗ 
keit gefüllt, durch die Feuſter auf die Koͤpfe der Sol⸗ 
aten; ein Pferd ward davon verwundet. Man 
prengte abermals auf die Ruheſtbrer los, die ſich 
dieſes Mal nicht wieder ſehen ließen. Mehrere Per⸗ 
onen, die gerade aus den Schauſpielhauſe kamen, 


wurden in den Tumult mit niedergeriſſen und erhiel⸗ 


ten Verletzungen. „Dbanerſtag ward der Gottesdienſt 
der Miſſtonen nirgend geſidrt, außer daß in St. Ouen 
Schwärmer losgingen ed Der Abend ging ruhig hin, 
und man hatte dafür geſorgt, daß die Leute ſicher aus 
zem Theater gehen konnten. Zwanzig Perfonen ber 

aden ſich in gefänglicher Haft. Die Mairie hat die 
Aufforderung an ie Bürger, ſich ruhig zu verhalten, 
ls derbelt und geſchärft. Am Freitog war die Ruhe obl⸗ 
9 hergeſtellt. Es ſind Truppen in Rouen angekommen, 


Groß brit aun ien. g 

London, den 27. Mal. Die großen Hoffnungen 
der Perlenfiſcherei⸗Unternehmer ſind in der Bai von 
Panama, wo bekanntlich die größten und beften Pers 
len gefunden werden, ſehr getaͤuſcht worden. Ihr ers 
ſter Verſuch von Anfang bis zur Mitte des Februar 
wor wegen der beſondern Beſchaffenheit des Grundes 
der Bai mißlungen, der für die Opsrotionen der Glocke 
hoͤchſt ungünſtig iſt. Der Boden war durchgängig 
felſigt, und gewährte der Maſchine keinen ſichern Rus 
hepunkt, und krotz ihrer enormen Schwere, drohte ihr 
durch die Heftigkeit der unteren Ströme Gefahr. Die 
Perlenauſtern wurden nicht, wie man erwartet hatte, 
in Maoſſen oder Betten, ſonderg gur einzeln und in 
kleinen Haufen in den Felſenritzen gefunden, wo ſie 
gegen die Gewalt der unteren Strome geſchützt ſind. 
Als dieſe Nachrichten abgingen, war das Schiff Co⸗ 
lumbia mit Suchen beſchaftigt, und wenn es keine 
ſo großen Auſterbetten entdeckt, wie ſich an der Kuſte 
von Ceylon und im perſiſchen Merrbuſen befinden, 
ſo wird das Unternehmen wahrſcheinlich aufgegeben 
werden muͤſſen⸗ 5 Ä 

Im Jahr 1648 hatte England ſchon 47 Kriegsſchiffe; 
4 Jahre nachher zählte man in feiner Flotte drei große 
Linlenſchiffe: den Sovereign von 100 Kanonen, Res 
folution von 85, Triumph von 60 Kanonen. 

Folgendes iſt der ‚wejentliche Johalt der Bill zu 
Ermächtigung der Minifter, nothigenfalls noch 500% 
Quarter fremden Getreides einführen zu laſſen: „Es 
wird befohlen, daß zu jeder Zemp nach der jetzigen Par⸗ 
lamentsſitzung und vor dem 1. Januar 1827, oder 
ſechs Wochen nach det nächſten Sitzung, Se. Maj. 
ermäßtigt ſeyn 177 auf Gutachten Ihres Gehei⸗ 
men Rakhes, durch irgend einen oder mehrere auszu⸗ 
ſtellende Beſehle, jegliches, nur nicht 300,000 Quar⸗ 
ter uͤberſteigendes Quantum Weizen oder Weizenmehl, 
aus den Entrepots gegen eine durch einen ſolchen Be⸗ 
fehl zu biſtunmende Abgabe, zur inländiſchen Con- 
ſumtion zuzuloſſen. — Doch ſoll kein ſolcher Cabinets⸗ 
befehl länger. als zwei Kalender⸗Monate vom Tage 
ſeiner Etlaſſung an in Kraft bleiben; auch ſoll er 
nicht für Weizen oder Weizenmehl gültig ſeyn, welche 
vor dem 2. Mai im Wagarenhauſe niedergelegt oder 
zur Aufnahme darin declarirt worden. Noch wird 
feſtg ſetzt und befohlen, daß die in einem ſolchen Bes 
fehl vorgeſchriebene Abgabe, In keinem Falle wiejeni⸗ 
ge überſteigen ſoll, die bei der Zulaſſung ſolches Weis 
zend oder Mehls zu erlegen geweſen ſeyn wätde, wä⸗ 


ren fie laut der Verfügung einer Akte für zuͤlaſſig er⸗ 


klaͤrt worden, die im dritten Jabre Seiner jetzt regie⸗ 
renden Majeſtaͤt unter der Benennung: „Akte zur 
Verbeſſerung der jetzt beſtebenden Geſetze zur Regu⸗ 
lirung der Getreide⸗Einfuhr,“ paſſirt iſt.“ ER 
Am 20..0, brachte Graf von Aberdeen eine Petition 
zu Gunſten der Griechen im Oberhauſe vor, und prach 


für dieſelben fo warm, wie es bereits im andern Haufe 
gebe (CCC 
Ein Geiſtlicher, Namens Francis Lee, 63 Jahre alt, 
bat ſich die Verluſte, welche er durch einige Banke⸗ 
rutte erlitten, fo zu Gemüthe gezogen, daß er Mon⸗ 
tag Mittag durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben 
ein Ende machte. st ER 
Zu Much Urs wick bei Ulverſton iſt dieſer Tage die 
Frau Johanna Braithwalte in ihrem lopten Jahre 
eftorben. Voriges Jahr konnte fie noch in eine feine 
Nadel einfädeln. f * 2 
ei Ru ann d. ; 

St. Petersburg, den 27. Mai. Die Kälferin 
Eliſabeth litt ſchon fit mehreren Jahren an einem 
chroniſchen Uebel. Als fie in den letzten Tagen ihrer 
Krankh it ſah, daß ſie bald dem Grabe zuellen würde, 
halte fie nur noch einen Wunſch, nämlich die kaiſerl. 
Familie zu ſehen und die Umarmungen der Karferin 
Mutter zu empfangen. Letztere reiſte noch Kaluga 
ab, erhielt aber daſelbſt einen Eilkoten mit der Noch⸗ 
richt, daß die verwitwete Karferin in Gefahr ſey 
(ſie konnte nicht mehr ſchreiben), und ſie erſuche, 
ohne Verzug nach Belieff (zwiſchen Kaluga und Drei) 
zu kommen, da die hohe Kranke unmdglich ihre Reife 
fortſetzen konne. Die Kaiferin Mutter reifte ſogleich 
weiter, allein in Peremyſl erhielt ſie die Trauerbot⸗ 
ſchaft vom Ableben der Kaiferin Eliſabeth; ſie ſetzte 
ihre Reſſe nach Belieff fort, und iſt am 19. d. in 
Moskau angelangt. Der Oberjägermeifter von Nas 
riſchkin iſt von hier abgegangen, um die ſterblichen 
Ueberteſte der Kaiferin hieher zu geleiten. Es wird 
für die hohe Abgeſchiedene eine halbjährige Trauer 
angelegt, vom 16. d. M. an gerechnet. 

* Türkei und Griechenland. 
Im Journal des Debats vom 23. Mai lieſet man 
folgende Betrachtungen. „Immer bereit, den euros 
pälſchen Souverainen jene edelmüthigen Gefinnungen 
beizulegen, deren edler und rührender Ausdruck in den 
felerlichſten Traktaten enthalten iſt, ſind wir ſehr ver⸗ 
ſucht zu glauben, daß eine Dazwiſchenkunft zu Guns 
ſten der Griechen der Gegenſtand jener ſehr lebhaften 
Unterhandlungen iſt, die zwiſchen den großen Hofen 
ſtatt finden. Alleln dieſe Unterhandlungen gehen lei⸗ 
der! der großen Entfernung der Hauplſtaͤdte wegen, 
ſehr langſam. Uebrigens iſt es auch gewiß, daß 
Herten Stratford⸗Canning's Vorſtellungen keinen Er⸗ 
"Ri gehabt haben, und wahrſcheinlich werden alle 
friedlichen Einſchreitungen bei einer barbariſchen Re⸗ 
> SER aſſelbe Schickſal haben. Wie könnten die 
Türken guch glauben, daß dieſe Vorſtellungen ernſt⸗ 
haft ſeyen, nachdem fie vier Jahre lang das kalte 
»Stillſchweigen Europa's im Angeſicht fo vieler ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophen geſehen haden ?.... Wie kdunte 
der Divan ein Einſchreiten als ſehr dringend anſehen, 

das nicht allein fo verfpätet, ſondern auch aller jener 


Zwangs⸗Umſtände entblößt iſt, mit welchen dergleis 


chen Schritte gewöhnlich begleitet werden, wenn man 
ihnen Wirkung verſchaffen will 2 Kein Schiff wird 
in den Häfen ausgefüſtet, keines der im Tojo bes 


findlichen ſetzt ſich in Bewegung. Uebderdies erklaͤk 
auch der engliſche Courier, dos Journal des Mini⸗ 1 


fterit (2 daß nichts über die Art und Weiſe ent⸗ 
ſchieden iſt, wie die Hofe von London und St. Pe⸗ 
tersburg für die Griechen einſchreiten konnten. Wit 
erwarten demnach auch nicht viel von dem Herzog 
von Wellington, und wollen nicht in die ſehr were 
wickelten Vermuthungen der Times hinſichtlich dies 
ſes Geſandten eingehen. Wir Haben ſicherere und 


neuere Thatſachen zu unſerer Richtſchnur . 


o i 1 

Jedermann begreift, daß hunderttauſend Ruſſen, ge⸗ 
gen die Donau marſchirend, die wahren HS 
für bie Griechen wären, da fie alle Streitkräfte 
des turkiſchen Reiches beſchaͤftigen und dem Pelo⸗ 


ponnes Zeit geben würden, ſich zu erholen. 


hat der Herzog von Wellington vorzubeugen gez 
ſucht, indem er von dem Kaiſer Nikolaus erwirken 
wollte, daß dieſe, dem Recht nach rein ruſſiſche 


Frage, dem Schiedsrichteramte der andern Allüirten 
fen Der Herzog von Wel⸗ 
lungton iſt in dieſem Verlangen geſcheitert, und dies 
iſt der einzige Dienſt, den er bis jetzt den Griechen 
Es mag richtig ſeyn, daß nunmehr 
der Petersburger Hof, um den Herzog von Welling⸗ 
ton über fen Miplingen zu tröften, und den äußern 


unterworfen werden ſollte. 
geleiſtet hat. 


Anſtand gegen Englond beizubehalten, erklart habe: 
„er wolle ſich kein Protektorat uͤber Griechenland an⸗ 
maßen, ſondern überlaffe den ſaͤmmtlichen alliitten 
Hoͤfen die Entſcheidung Über die zu ergreifenden 
Maaßtegeln hinſichtlich einer Dazwiſchenkunft;“ — 
allein dies gehört nur einer allgemeinen, etwas un⸗ 
beſtimmten und entfernten Politik an. Weder Eng: 
land, noch Oeſterreich und Frankreich, haben bisher 
die geringſten Demonſtrationen zu Gunſten der Gries 
chen gemacht, und — wir wiederholen es — ohne 


eruſthafte Demonſtrationen iſt jede europaiſche Ver⸗ 


wendung ein vergebliches Gepraͤnge. Verſtehen wir 
uns recht! Die Verwendungen im gegenwärtigen 
Zeitpunkte werden vergeblich ſeyn. | 
den antworten: „Ihr verwendet euch für jene Rebel⸗ 
len von Chios? Hier ſind ihre Leichname am Schand⸗ 
pfahl! Ihr verlanget Gnade! für jene Hunde von 
Miſſolunghi, eure Glaubensbrüder? Ste bedürfen 


keiner Amneſtie mehr; hier“ ſind ihre Köpfe, ihre 
Ohren! Wenn den e Din Ge 


fallen damit geſchieht, wollen wir euch einige Weir 


ber, einige Kinder zurückgeben.“ — Aber ganz ans 


ders wird es ſeyn, wenn hunderttauſend Ruſſen an 
der Donau ſtehen; dann wird endlich die Pforte eure 
Noten, euer Begehren vetſtehen; alsdann, wenn 


on Eben 
dieſem Bruch, eben dieſem Marſch und dieſem Kriege 


— — — —— — — 4 — ä 


Die Türken wer⸗ 


England, Oeſterreich und Frankreich auch nur ein 
Geſchwader, auch nur einige Regimenter voranſtellen 
wollen, ıft das Schickſal der Türkei entſchleden, Eu⸗ 
ropa's Schande aus gewetzt und Griechenland ge: 
rettet. In Ei wartung dieſes günſtigen Augenblicks 
glauben wir dennoch, daß die zwiſchen den großen 
Höfen obſchwebende Unterhandlung etwas Gutes ha⸗ 
ben kann; fie kann nämlich eine gerechtere und 
menſchlichere Anſicht in Bezug auf die Griechen vor⸗ 
bereiten. Wenn es wahr iſt, daß der Kaiſer Nikes 
laus, nach ſeiner doppelten Krbnung zu Moskau und 
Warſchau, ‚feinen erlouchten Schwiegervater in Bek⸗ 
lin beſuchen, und alsdann eine Reiſe nach dem Rheine 
machen werde, wo er mehrere Muglieder ſeiner Bar 
milie und andere deulſche Regenten vereinigt ſehen 
wied, ſo dürfte ſich apa vielleicht auf einen ſchnel⸗ 
len und großmuüthigen Entſchluß gefaßt machen 
Man glaubt, vo bei dieſer Virejnigung auch ein 
derübmter Diplomat, von Geburt ein Grit (wohl 
C. J. . .), auweſend ſeyn werde, und fogar, für 
einen. gewiſſen Fall, zum Geſetzgeber ſeines Vater⸗ 
landes beſtimmt wäre.“ 5 5 
Türkiſche Grenze, den 20. Mai. Die Ange⸗ 
legenheiten in Griechenland ſcheinen gegenwärtig ſehr 
ſchlecht zu ſeyn. Das Bollwerk des weſtlichen Hellas 
iſt gefallen. Die Nacpricht von dieſem Eteigniß und 
pon den Unfällen in Cariſto (Eubdo) bat in Nauplia 
Unruhen erregt. Der Senat iſt aufgeldjet worden. 
Man ſprach von einer neuen Verfaſſung. Auf Hy⸗ 
dra, und in dem ganzen Archpelagus herrſcht die 
ſchrecklichſte Unordnung. Das Volk hat uberall die 
Overhand; die Behdeden finden keinen Gehorſam. 
Maurokordato 
entflohen. Fabvier iſt in Tine angekemmen und ent⸗ 
ſchloſſen, nach Frankreich zucückzuteiſen. In Hydra 
iſt ein fuͤrchtetlicher Bürgerkrieg ausgebrochen; ſchon 
iſt Blut gefloſſen und Maulis ſchnell dorthin zurück⸗ 
geſegelt, um wo moglich die Eintracht herzuſtellen. 
Kauaris ıft am 15. Upril in einer Seeſchlacht durch 
eine Kanonenkugel getdetet worden. Die törkiſche 
Fotte liegt zwiſchen dem Vorgebirge Papa und Miſ⸗ 
ſolunghi, und erwartet eine Verſtarkung von 20 Kriegs⸗ 
ſchiffen aus Konſtantinopel. Der franzbſiſche Admiral 
de Rigyy iſt obendrein gegen Hydra abgeſegelt, um 
wegen Seeräubereien Genugthuung zu erhalten; ein 
Gleiches hatte, der engliſche Commodore Hamilton 
gegen ein Raubneft; in Ipſara gethan, und der oͤſter⸗ 
reichiſche Seebefehlehaber iſt nun auch auf einem 
Zuge gegen die Seeräuber. Bei dieſem Stande der 
Dinge möchte ſchwerlich Griechenland ſich ſelbſt hel⸗ 
fen konnen, Nur noch von einer Macht (England) 
e wartet man Beiſtand; es würde ihr, wenn ſie dem 
Blutvergießen ein Ende machen wollte, ein Leichtes 
ſeyn, mit einer Flotte ſich zwiſchen Alexandrien und 
den Dardanellen aufzustellen, wodurch dem aͤgyptiſchen 


iſt nach Hydra abgereift oder vielmehr 


Heere in Morea olle Zufuhr abgeſchnitken, und es 
nach vier Wochen zu einem Waſſeuſtulſtande gend⸗ 
th gt: ſeyn würde, 

In dem Auszuge eines Schreibens aus Zante vom 
10, Mai (im Osservatore Triestino vom obigen 
Tage) heißt es: „Gegen 1000 Albaneſer von der 
Beſatzung von Miſſolunghi haben ſich mit dem Corps 
des Jaſurgenten⸗ Anführers Koralskakt bei Salona 
vereinigt, In Napoll di Romania find die Mitglie⸗ 
der der dortigen Regierung abgeſetzt worden; Colo⸗ 
cotroni hat den Oberbefehl über die Milizen, und 
Londo das Commando in Corinth erhalten.“ * 
Endlich liefert der Osservatore Triestino noch fol⸗ 
genden Auszug eines andern Schreibens aus Zante, 
gleichfaus vom 10. Mai: „Am ten ſegelte hier ein 
Theil der tuͤrkiſchen Flolte vorbei, die ſich, nach der 
Eroberung von Miſſolunghi, gegen die Inſeln, und 
namentlich gegen Hyera wendet, Wir haben ſichere 
Nachricht, daß von der Beſatzung jener Feſtung 
1800 Mann in Solona angekommen find, und daß 
ſich andere nach verſchiedenen Orten hin zerſtreut ha⸗ 
ben. Die Verwundeten, Kranken, Weiber und Kin- 
der, die nicht aus der Feſtung heraus kommen konn⸗ 
ten, ſind alle umgekommen. Ibrahim Paſcha iſt mit 
feinem Heere nach Morea zurückgekehrt. Die Gries 
chen, welche Veränderungen mit ihrer Regierung 
vorgenommen haben, rüſten ſich zur Vertheidigung.“ 

Trieſt, den 26. Mai. Nach direkten Berichten 
aus Patras vom 14. Mai befand ſich Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's Lager damals noch immer dort. Die ägypfis 
ſche Armee iſt durch die Belagerung und Eroberung 
von Miſſolunghi fo geſchwaͤcht worden, daß fie wohl 
einige Zeit zur Erholung bedürfen wird, ehe fie neue 
Offenſiv⸗ Operationen beginnt. — Reiſende, die von 
Salona in Zante ankamen, erzählen: als die gerette⸗ 
ten Manner von Miſſolunghi, welche fi fo helden⸗ 
mühig. durchgeſchlagen haben, in Salona eintrafen, 
habe ſich das Volk herbeigedraͤngt, um den Saum 
ihrer Kleider zu kuͤſſen. Man nennt fie auf den jo⸗ 
niſchen Inſeln die Männer der heiligen Schaar. 

4 1 pn Nachrichten. 

m 7. Mai wollten drei junge Mannsper 
aus Seedorf, Neumarktſchen Kkeiſes, e 5 
kleinen Kahnes auf der ſehr angeſchwollenen Oder nach 
dem jenſeits gelegenen Dorfe Schlaupe überfegen 
geriethen aber nicht mehr weit vom Ufer in eine ft rke 
Stebmung, und da der Kahn umwarf, in die gebgte 
Lebensgefahr. Da gelang es dem Pacht⸗Fiſcher 
Lichtel, unterſtützt von dem Häusler Frahm aus 
Schlaupe, mit den größten Anſtrengungen zwei derfelben 
zu reiten; der dritte wurde leider ein Raub der Willen, 

Dr. Sacco, erſter Arzt an dem großen Hoſpital zu 
Mailand, hat von Kühen in der Lombardei unmittel⸗ 
dor Kuhpocken⸗Gift genommen, womit er ſich jetzt in 
Wien befindet, und dort impft. a W REM 


* 


Ein Brandſtifter in der Preuß. Provinz Sachſen, 
meldet das dortige Intell. Blatt, iſt entdeckt. Ders 
ſelbe hat nach einer 7tägigen Verhaftung die That 
eingeftanden und iſt hierauf an das Inquiſttoriat nach 
Querfurt abgeliefert worden. d 
Die Prachtruͤſtung des großen ſchwediſchen Feld: 
herrn Johann Banner, reich verſilbert und vergoldet, 
ſo wie eine einfachere andere von ihm mit Sturm⸗ 
haube und Küraß, ſtehen jetzt bei einem Tabacks⸗ 
händler in Stockholm zu Kauf. 

Eine itolieniſche Dame, Signora Medicid Lanzoni, 
hat kürzlich das, ehedem von dem berühmten Boec— 
caccio bewohnte Haus zu Certaldo angekauft, und 
forgfältig berſtellen laſſen, um es als ehrwürdiges Denk⸗ 
mal ihren Landsleuten und den Fremden anzubieten, 
welche, um das Andenken des großen Schriftſtellers 
zu ehren, dorthin kommen. Das Haus befindet ſich 
noch ganz in dem Zuſtonde, wie Manni in dem „Les 
ben Boccacclo's“ es beſchrieben hat. Im Hintergrunde 
des Zimmers, worin er ſich aufzuhalten pflegte, hat 
Signora Lanzoni fein Bildniß in Lebensgroͤße, in der 
Stellung des Nachdenkens, aufgehängt. Auch findet 
man noch andere Gemälde und dergleichen, ſo wie 
die volftändigen Werke Boccaccio's in dieſem Zimmer. 

Der engliſche Capitain Maitland, welcher den Bel 
lorophon kommandirte, als Bonaparte ſich auf dem⸗ 
ſelben als Gefangener ſtellte, hatte ein genaues Tage⸗ 
buch über alles, was während der Anweſenheit Bo⸗ 
naparte's am Bord des Schiffes, vom 24. Mai bis 
8. Auguſt 1815, vorging, gehalten, aus mehreren 
Gründen aber bis jetzt deſſen Bekanntmachung nicht 
angemeſſen gefunden. Kürzlich bekam Sir Walter 
Scott dieſes Tagebuch zu Geſicht, las es, und em⸗ 
pfahl dringend deſſen Herausgabe, indem er es für 
ein Memoire von großer Wichtigkeit erklͤrte. Capi⸗ 
tain Maitland will nun, nach vorgängig erhaltener 
Erlaubniß der Regierung, feine intereſſanten Auf⸗ 
zeichnungen dem Publikum vorlegen. 2 f 

In der franzoͤſ. Deputirtenkammer ſuchte kurzlich 
Hr. Alexis v. Noailles darzuthun, wie ungerecht es 
ſeyn würde, die Griechen als Rebellen gegen ihren 
legitimen Souverain anzuſehen, wahrend die Hertz 
ſchaft der Türken, gegen welche die Politik fo viele 
Schonung zeige, zum Aegerniß der Völker Europa's 
gereiche, welche den eingewurzelten Abſcheu gegen die 
Barbaren nicht verloren hätten, und diejenigen, weder 
zu ſchonen noch zu achten verftänden, welche der Re⸗ 
ligton, der Cioſliſation und der Ehre Hohn ſpruͤchen. 
Er erinnerte an den Ausſpruch des Hrn. v. Bonald: 
Die Türken kamplren nur in Europa; fie ſind als 
eine Geißel hereingekommen, und als eine Peſt darin 
geblieben, gegen welche Religion und Civiliſation zu 
Ptoteſtiren nicht aufhören. konnen. 

Mynoydes Mynas aus Macedonien, griechiſcher 
Sprachlehrer zu Paris, hat in klaſſiſchem Griechiſch, 


begleitet von einer franz. Ueberſetzung, herausgegeben; 


„Aufruf an die Volker Europa's, vor allen aber an 


die Deutſchen, den Griechen zu Hülfe zu kommen.“ 


Napoli di Romania, oder Nauplia, iſt 
Sitz der griechiſchen Regierung, die Hauptfeſtung des 
Peloponnes, und liegt an der Oftfüfte auf einer klei⸗ 
nen Halbinſel. 
durch Hunger bezwungen werden kann. Vor der 
Stadt liegen noch zwei Feſtungen, die obere oder 
Palamidi, und die untere oder Albanitika. 


aber dieſe Straße wird von den Batterien auf Pala⸗ 


midi und den Baſtionen der Stadt ſeldſt bestrichen. 
Nauplia iſt eigentlich nicht groß... In Friedenszei⸗ 


d er N 


Der Platz iſt fo ſtark, daß er nur 


ten hatte die Stadt ſonſt nur 6000 Einwohner, ober i 


vielen Handel mit Getreide, Bein. I kamäße u. dal. 
Ihr Seehafen iſt ſo groß, daß darin wohl 600 Schiffe 

Platz haben. 
warum dieſe Stadt zum Verſammlungsort des großem 


geſetzgebenden Raths gewählt iſt, der aus den Depu⸗ 


tirten von ganz Griechenland beſteht, und feinen Voll? 

ziehungsrath oder kleinen Rath ernannt hat. u 
Luthers Büchlein wider die Türken. Der 

Herausgeber dieſes Wiederabdrucks einer Expekloration, 


mit welcher unfer gerader Luther vor 300 Jahren ſich 
Luft machte, ſchließt ſeine Vorrede mit den Worten 


Man wird ſich nun daraus erklaren, 


an den Leſer: „Ich wünſche, daß ich das Buͤchlein 


zum Nachdenken über die Welt und dich aufreizen 


mdge; denn das Meiſte iſt noch jetzt richtig, ja fo 
richtig, daß man Geiſter aus vergangenen Jahrhun⸗ 
derten aufwecken mochte, um es zu ſagen, denn nur 
die Todten dürfen die Wahrheit offenbaren.“ - Luther 
ſeloſt ſchließt ſo: „Denn wie wohl ich weiß, daß ich 


mit dieſem Buche keinen gnädigen herrn am Türken 


finden werde, fo es für in kommt, fo habe ich doch 
meinen Deutſchen die wahrheit, ſo viel mir bewuſt, 
anzeigen und beyde dankbarn und undankbarn trew⸗ 


Hilffts, ſo hüffts, 


lich raten und dienen wollen, 


hilffts nicht, fo helfe vnſer lieber Herr Jeſus Chriſtue, 


vnd kome vom Himmel herab mit dem Jüngſten ge⸗ 


Von der Landſeite führt nur ein ſchmaler Weg zwi⸗ 
ſchen Felſen und Meer zu den Wällen der Stadt; 


richt; vnd ſchlage die Türken zu Boden ſampt allen 


Tyrannen und Gottloſen. Vnd erldfe uns von allen 
fünden vnd von allem übel. Amen.“ 
Fuͤr Griechen freun de. 
Man vernimmt, daß der griechiſche Musſchuß in 
Pais bereits über 800,000 Ft, dis Ertrag der erſten 
Unterzeichnungen zu feiner Verfdgulſg habe 
Aus Stockholm wird unter 701 23 
det: Die Unterzeichnung für die Griechen hat hieſelbſt 
bereits 3038 Thaler Banco ede a ; 
gen iſt allgemeine Berathung der Subſceibenten über 
die Anwendung des Geldes. Mon hat von einem 
Vorſchlage gehdrt, Kanonen, welche man in Schwe⸗ 


Rai gemel⸗ 


und mor⸗ 


. 7 


15 den für tüörkiſche Rechnung gekauft. glaubt, zutückzu⸗ 


kaufen, um ſie den Griechen zu ſenden. Im Jour⸗ 


Hal wird zum Ankauf von Waffen und Munition, 
oder zur Ausrüſtung eines Kriegsſchiffes, mit dem 
Zuſatz, daß ſchon die Ankündigung eines ſolchen Vor⸗ 
habens die Beiträge vermehren würde, aufgefordert. 
— — — — 

; ‚Kitergriiche Anzeigen. 
Die ate Auflage der Schrift: 
„Warum neunen wir uns Proteſtanten? 
Mit Bemerkungen über den Uedertritt von einer 
chriſtlichen Kirche, zur andern, und dem vollſtön⸗ 
digen Schreiben Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen, Fried Wilhelm 1II., an die regie⸗ 
rende Herzogin von Cöthen“, E 
iſt fo eben d. i Unteczeichnetem eingegangen und fur 
71 Sgr. 1 ih. G. W. Leonhardt in Liegnitz. 
Obſchon ſich in der neuern Zeit die Subferiptiomen 
und Pränumerationen, beſonders auf litetariſche Er⸗ 
beinungen, außerordentlich vermehrten, ſo erlaube 
mir dennoch, ein, geehried Publikum auf das, 
auch für das Jahr „ erſcheinende 
ch für das Jahr 1827. erſch St, 


„Schleſiſche Taſchenbuch von Dr, 
mit Kupfern berühmter Meiſter“, - : 
aufmerkſam zu machen und zu einer geneigten Unter⸗ 
zeichnung hierdurch ergebenſt einzuladen. Um aber 
auch noch den Anforderungen des Herrn Her⸗ 
ausgebers und Verlegers ganz zu genügen, werde ich 
außerdem (ohne dadurch eine Nachahmung zu be⸗ 
abſichtigen) eine Liſte zu gleichem Behufe herumſen⸗ 
den; ein Verfahren, das freilich nicht Jedermann bil⸗ 
liget, hier aber wohl entſchuldiget zu werden verdient, 
da es die Unterſtützung eines vaterländiſchen Un⸗ 
ternehmens gilt. Der Ladenpreis dieſes Jahrgangs 
iR 1 Rthlr. 221 Sgr., reſp. Subſcribenten hingegen 
zahlen beim Empfang des Buches nur 1 Rthlr. 10 Sgr.; 
auch ſollen die Namen derſelben dem Werke vorge⸗ 
deuckt werden. ; s 
Beſonders gedruckte Anzeigen darüber, „find jeder⸗ 
zeit zu erhalten in der Buchhandlung von 
e G. W. Leonhardt in Liegnitz. 
Wohlfeile und unträgliche Mittel 
Wanzen und Motten zu vertilgen. 
So eben iſt die ficbente Auflage nachſtehender, ih⸗ 
rer Zuverläſſigkeit wegen mit allgemeinem Beifalle auf⸗ 
e vermehrt, in der 


Sommerſchen Buchhandlung zu 
ganz neu erſchienen, in Liegnitz bei Hra. Kuhlmey, 
in Breslau bei Hrn. W. G. Korn, bei Hrn. Goſo⸗ 
horsky, bei Hrn. Max und bei Hrn. Neubourg; in 
Glogau bei Hen. Heymann, in Hirſchberg bei Hrn. 
Thomas, und überhaupt, in allen ſchleſiſchen Buch⸗ 
handlungen, zu haben: . 
Sichre und untrügliche Mittel, alle Wanzen, 


Leipzig 


wenn ſie auch nock ſe lange gehauſt haben, gan 
gewiß zu vertreiben, ſie zu tödten, ihre 
Brut odllig aus zurotten, und neu zu ers 
bauende Käufer vor einer künftig moͤglichen Ans 
ſteckung im Voraus ſicher zu ſtellen. — Nebſt 
einem Anhange: über die ſichre Vertilgung 
der Motten. lles nach vieljährigen Verſu⸗ 
chen und Erfahrungen von Hermöbſtädt, Halle, 
Hochbeimer, und Andern, mitgetheilt. 4 Bo⸗ 
gen, geheftet, 6 Gr. coder 27 Kr. rheinl.) 
Saͤmmtliche in obiger Schrift angezeigten zahlrels 
chen Mittel find wohlfeil und probat, und bes 
dürfen nur einer gehdrigen Anwendng. — Da es meh⸗ 
rere Schriften ähnlichen Titels giebt, fo bittet man, 
bei der Beſtellung obigen Titel genau anzugeben. 
De kanntmachun gen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe; 
. Küraffier Jacoby in Breslau. 
Musketier Alberts in Glogau. 
Muͤllergeſell Rother in Neumarkt. 
Madame Richter in Berlin. 
Liegnitz, den 8. Juni 1826. 
Königl. Preuß. Poſt⸗ Amt. 
Auktion. Montag Vormittag wird mit 
der Auktion ron Schnittwaaren angefangen, und alle 
andere Vormittage von 9 bis 12 Uhr damit fortgefahrn. 
Dienftag Vormittag kommen unter verſchiedenen an⸗ 
dern Waaren, 40 Stück echte Oſtind. Nankings vor. 
Liegnitz, den 9. Juni 1826. Waldow. 
Anzeige. Ich zeige hiermit einem hieſigen und 
auswärtigen hohen Adel, wie auch einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum rrgebenft an: daß ich eine ſchoͤne 
Auswahl von Damen: Schuhen, wie auch hohe 
und niedere Damen Stiefeln verfertiget habe, 
namlich mehrere Farben in Serge de Berri, wie 
auch Leder und Saffian. Mit dem Verſprechen, 
gute und ſchöne Arbeit zu liefern, bitte ich um ges 
neigten Zuſpruch. Mein Logis iſt auf der Burgſtraße 
im erſten Viertel, im Hauſe des Tapezier Hetrn 
Jüttner. Liegnitz, den 9. Juni 1826. 
Carl Sommer, Schuhmacher⸗Meiſter. 


Losterie: Nachricht. Bei Ziehung der Sten 
Klaſſe 53ſter Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Collecte gefallen, als: = 

2000 8 a or 72 8 5 55 1 

1000 Rthlr. auf No. 16703. 74197. 76689. 

500 98850 auf No. 3655. * 236 15 25850. 

1 * . 1 

200 Rthlr. auf No. 52384. 56223. ; 

100 Rthlr. auf No. 4862. 74. 16292. 25838. 

39042. 40068. 70. 93. 4456 3 56227. 

96. 63005. 25, 31. 65. 64340. 74188. 8004. 


1 a Ta 2: 3 85, 445 wre AZHM 5 
28. 49. 69. Sl. 23349, 24479» 7778 
25075. 76. 281015 20. 31. 50. 25803. 
31. 66. 37504. 27. 68. 77. 82. 90. 39442. 
50. 40045. 94. 43459. 45455. 62. 64. 68. 
Er 46602. 8. 9. 10. 47989. 97. 99. 51858. 

2355. 62. 66. 35 88. 50203. 9, 19. 35. 43. 
80. 95. 60301: 3. 28. 29. 33. 62507. 8. 22. 

25. 63009, 23. 33. 41. 34. 67. 78. 88. 
63860. 64350. 54, 59. 68. 75. 83. 65104, 

34. 74156. 58. 64. 70. 78. 76644: 49. 51. 

32. 60. 62. 76709. 21. 23. 29. 30. 40. 80017. 

2. 35. 64. 69. 97. wen 2 
“go Rihlr. auf Mo, 1195. 3648. 4051. 52. 60. 
70. 72. 87. 91. 93. 93. 4851. 56. 61. 67. 
7255 2 75. 82. 84. 85. 90. 91, 92. 97. 99. 5252. 
3. 57. 10387. 89. 91. 16209. 18. 21. 26. 29, 
40. 45. 63. 68. 72. 73. 74. 75. 82. 89. 94. 
96. 16765. 72. 73. 74. 17102. 6. 7. 9. 18. 
24. 30. 37. 39. 40. 56. 59. 61. 65. 76. 91. 
93. 98. 23351. 56. 58. 59. 24471. 25073. 
80. u 9. 5 4 25807. be 16. 
20. 23. 29. 44. 39. 37503. 10. II. 14. 22. 
30. 44. 46. 48. 51. 55 56. 57. 38. 39. 72. 
386. 98. 39435. 37. 39. 40. 45. 40078. 96. 
99. 43455. 58. 45453. 60. 67. 75. 46604, 
HN. 85. 91. 05. 96. 51855. 56. 57. 62. 
32102. 52350. 67. 85. 87. 65102. Z. 13. 
56202. 10. 18. 21. 32. 36. 39. 48. 53. 54. 
66. 68. 69. 82. 92. 66320, 35. 36. 40. 46. 
47. 62504, 9. 63002. 4. 19. 30. 38. 39. 31. 
3 58. 63. 68. 74. 82. 85.94: 95. 63867. 64339. 
41. 44. 57. 38. 66. 67. 73. 77. 85, t. 
Der 53. 61. 62. 75. 89. 95. 76261: 76636. 
37. 64. 85. 94. 76735. 36. 38. 80011. 15. 
19. 28. 34. 43. 45. 48. 50. 56. 58. 61. 76. 
78. 82. 83. 87. 95. 83004. 89073. 78. 87. 


- 89. 9% 
Liegnitz, den 8. Juni 1826. Leitgebel. 


Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der Sten 
Alaſſe 5 ſter Kleſſen⸗ Lotterie find, nachfolgende Ge⸗ 
winne in meine Unter Collecte gefallen, als: 

500 Athlr. auf No. 31937. a 
100 Rihlr. auf No. 25082. 31963. 42178. 62854. 
50 Rißlr, auf No. 25085. 31903. 10. 18. 26. 40. 
ara 55. 62852, 57. 70505. 77015. 
go Rtblr. auf No. 31920. 24. 36. 48. 53. 62. 70. 
43530. 62855. 59. 70502. 8. 2701 l. 13. 14. 18. 


Liegnitz, den 8. Jun 18266. 
f 2 d Act Uebe Louis Linde, 
am kleinen Ringe neben dem goldenen Owen. 


Anzeige. Seidene Herren⸗Hute auf woſſerdichten 
Filz, nach der neueſten Fagon, à 21 und 23 Rihlr. , 
find bei mir zu haben. Auch werden Damen ⸗Stroh⸗ 
hüte braun und grau gefärbt und appretirt. 
Liegnitz, den 2. Juni 1826. Kit chner. 

Anzeige. Einem hochverehrlichen reſp. Publiko 
empfehle ich mich hierdurch unterthaͤnigſt und gehor⸗ 
ſamſt als Haarſchneider und Lohnbedienter. 
Auch find zu jeder Zeit bei mir gute Streichtie⸗ 
men zum Abziehen der Raſir⸗ und Federmeſſer, 
mit und ohne Schrouben, zu haben. 9220 

Liegnitz, den 9. Juni 1826. Fi 

Der Lohnbediente Hauck, wohnhaft in der 
Mittelgaſſe im zen Viertel No. 378. 
beim Handſchuhmacher Hr, Erhardt. 


Oeffentlicher Dank. Den verehrten Gönnern 
und Freunden meines verſtorbenen Mantles, welche 
bei deſſen Beerdigung durch Ihre ſo zahlreiche Be⸗ 
gleitung unverkennbare Beweiſe Ihrer Wohlgewogen⸗ 
heit an den Tag legten, halte ich mich verpflichtet, 
hiermit meinen innigſten Dauk öffentlich abzuſtatten. 

Liegnitz, den 9. Juni 1826. 

13 : Verwittwete Trunk. 

Reiſegelegenheiten nach Berlin, ben 11. 
und 16. d. M. abgehend, zeiget an Liepert. 

Liegnitz, den 5. Juui 1826. l 1 

Zu vermiethen. In No. 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe ſind 4 Stuben nebſt Zubehör. zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. N 

Liegnitz, den 9. Juni 1826. Schmidt. 

Geld-Cours von Breslau. 


vom 7. Juni 1826. 


: ; Briefe Geld 
Holl. Rand- Ducaten 


Stück - 973 — 
dito Kaiserl. dito 971 (— 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - — 12 
dito Poln. Courant 124 — 
dito Banco Obligations 2 93 
dito Staats-Schuld-Scheine - 823 — 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations, 933 | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 413 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 47 — 
dito v. 50 Rt... . | — 
Posener Pfandbriefe 904 — 
Distonto „as Eu | 6::3% 
——— — mn n 1 1 
 "Markrpreile des netrbıdeo zu Liegnitz 7 
den 9. Juni 1826. ü 
i Hoͤchſter Preise Mittler Pr. Niedrigſter Pr 
d. Preuß Schfl. Ktik. ſar. pf. Ntir. ent Aae i 775 i 
tz 5. 35 
Roggen 2 4% 


7. 1 10, —1%,..8.% 
1 = 23 5 2 Ö 
10 


7 
Gere — 18. 8 r % 
Hafer 1 A. de h 2 82 210 5 


pr. Courant. 


